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Fälschungen werden Z\/’V3‚Y erörtert nd uf den Abt Raimund hingéWieéen‚
der ZUur Zer Alexanders IIL e&  E, alleın eın durchschlagender Beweils 1iess
sich nıcht erbringen. Das ıst der nhalt des apitels: » Anıane im Zeitalter
des Investiturstreites. « (S 41—103) Das dritte, » Kinwırkungen des Kamp(dfes
zwıischen Anıane und Gellone uf Interatur Uun!' Urkunden”“ 104--160) be
Nnannt, wvendet sich der strıttıgen rage ZU, ın welchem Verhältnıs Gellone 711

nıane gestanden habe Zuerst wird die chronikalıische Iıteratur üuntersucht, das
Chronicon Anıanense, dıe ıta Benedict1; die 13 Guillelmı Aıg sodann die
Privaturkunden, wiıill sagen CLie beıden KExemplare des sogenannften Stiftungshriefes
FÜr Gellone, dıe beıde 1r verunechtet IN Im ächsten Capıtel y DIie rel
kaiserlichen Diplome Ludwigs d. Fr sammt. ihrer Krneuerung durch Karl Kahlen
und Ludwigs Brief Anıane« (S 01—197) werden SCcDCH alle. diese ırkund-
lıchen Quellen, dıe ebenso wıe die früheren das Verhältnıs VON Gellone Zı Anıane
S darzustellen suchen als ob ersteres nbeginn hbereits durch den Stifter
dem letzteren als eıine Cella zugewilesen worden wäre, dıe erhehbhlichsten Bedenken
erhoben.e  G Diesem 18} eéativen folgt Vnun LM etzten Capıtel heisst » Das
Verhältnıs der reformıerten Klöster untie einander« (S 198 —247) der posıtıve
Theil des Buches, in welchem der ert. das: Reformwerk Benediets, dem 1brıdiıus
von La (irasse und An1ıanus von Caunes unterstützend beıtraten, darzulegen untfer-

nımmt, das im wesentlichen NUr ın einer Verbrüderung der .Klöster Septimanıens
und darüuber hınaus: bestand, hne dass ber hiedurch che Selbständigkeıit jedes
einzelnen aufgehoben worden wäare. oster Anlane besass wohl A Zeıiten Benediets
eın Uebergewicht über die ' anderen, das aber lediglich ın der Persönlichkeit des
Leiters ruhte und keineswegs über seıne Ze1r hinaus dauerte und VO.  s Belang
gewesen. wäre. »Zur Sicherung der Reform, sein Kloster ın eıne dıe übrigen ber-
ragende ellung bringen, e nNac. einem Ausdruck Folkuins von S{ Bertin)
ZU— capıtaneus locus AA machen, hat Benediet nirgend nsta getroffen, nırgend
auch : versucht.« Noch bespricht der ert. dıe u Mabillon 11NAas5s5-

gebenden Zeugnisse: für dıe Abhängigkeit Gellones Anılane, das Breve
Alexanders A und den Brief Emenos VONn Anıane und schliesst. mı:t der

Erörterung er beıden Privilegjien Calixts II VO 1123 und Eugens SE uUurc
welche der Streit zwıschen beiden Klöstern zu Gunsten Gellones entschieden wurde,

och eın W ort über dıe Xcurse. Der erste betrifft cıe Frage: ar uın
Mönch un herrschte unter ıhm ZU St. Marti Z ‘T’ours noch diıe Benedietiner-
regel?«;, deren erster/ Theil entschieden verneint, während in Bezug uf  P den
letzteren die, Abkehr von der Regel al unter Alkuin beginnend unter Fridugis,
dessen Nachfolger, durchgeführt gedacht wırd. Der zweiıte KExecurs ıst betitelt
» Die Unthaten des es rıdugı Zu Sithin« - und beschäftigt sich mit Fälschungen
on St. Bertin ın Bezug auf dıe Person es genanntien es Der dritte und
letzte Exeurs behandelt eınen 11 LEXL:: angedeuteten Punkt hbetreffend
»Klöster, Chorherrnstifter und Krongut ın den Theilungen des fränkıschen Reiches
vornehmlich unter Ludwig dem Frommen. «

Es isi . schwer über eın mıt 50 . grOSsSECr un einvehender Deta.ilförschung
angefülltes Buch bloss nach dem Lesen hne vertieftes Studium ein Urtheil zu
fällen Die Beweisführung im einzelnen ist gyEeWiSS viıelen Stellen angreifbar,
das Buch als solches und der dadurch. ZUr Prüfung überwiesene Stoff ist aber
on bedeutendem : Wert. Die Schwierigkeit eines Endurtheils wird leider auch
durch den dem Veırıf. chwerfälligkeitStil, der a Unklarheit nd

leidet, ’ erhöht.‘

Tütfn3u Dr. Dietr1
Germaniae.
habanus Maurus, der praeceptor

An Rh‘äban Studien haben WIr zur Stunde keinen Mangel von frogram1n-
arbeitep an bıs starkbändigen Werken lässt sich über diesen@eliebten‚ deutschen,



ecultur-historischen Gegenstand ıne gYanz stattliche Literatur anführen. Es frägtch demnach, oh che orl. Broschure ihre Berechtigung haft. Thatsächlich er-
cheint dem nhalte nach, 1, ın biographischer Hinsicht nmıchts Neues (das Geburts-
jahr 7184 gegenüber Irıthemius un Mabillon, die 7776 angenommen hatten, wurde
bereıts ın Dummlers trefflichen Rhaban-Studien festgestellt), jedoch gebürt dem
erkchen das unläugbare Verdienst, ass In ajusserst subtiler Weise an der
vorhandenen Literatur Kritik 1bt. Uns imponiert atch der Fleiss des Autors, die
Selbständigkeit des Trtheıls und die zielbewusste Fınhaltung zwischen Ueber-
sehwenglichkeit un: Verunglimpfung. Die Quellen ach b>  bar Trithemius un:
KRudolfs, des Biographen KRhabans, mussen Sar vorsichtig gehandhabt werden.
KFreılich lagen dem etT. dıe Dümmler schen Studien berRhaban (Berliner Akademie
der Wissenschaften) bereits VOor, Terner Waren Abhandlungen JM mıt demselben
110e wıe oben erschienen (Colonel, Rıchter, Köhler), her der ert. WEeIsSS sehr
geschıckt das Beste VO: Guten hervorzuheben un: das Schlechte brandmaäarken
Die Biographien achs, Spenglers, Kunstmanns und G Meiers erfahren eine A  Atreffliche Würdigung, dıe feindlich und pessimistisch gehaltenen Programmarbeiten(Richter), ıIn denen SOSar über den finsteren, mönchisch-tyrannischen Geist Rhaban:gefaselt wiırd, eine schlagfertige Zurückweisung. Dass die einschlägige pädagögischeund kirchengeschichtliche Literatur benützt wurde, ist selbstverständlich ; das
älteste Werk über Rhaban, Colvenerius, cheint der erTl. nıcht ZU kennen.Dankend quittieren WIr unserertseits cdie Benützung der »Bened Studien«, specielldes TiLkels über cdıie Culturthätigkeit Biewnovs‘ 47.) Gegenüber Jenen Be-
hauptungen, dıe da den Einfluss Rhahans auf Deutschlands Bildung herabsetzen,indem S1E sagen, er konnte mit demselben Rechte auch präceptor Ltaliae, HAıspanlaegenannt werden, beweist der ‘ Verf.: im Detail das specifisch deutsche Klementder gelehrten Wirksamkeit dieses grossen Pädagogen, dem Ja das Griechischerem War. Wir missen die Broschüre, die auch ä\\sserlich nett ausgeStattetist, elne gediegene HNENNEN,

Braunau, intera.

Praelectiones Juris Canbnici
uAs juxta ordinem Decretalium Greéorii i tradebat ın cholıs VPontifidii SeminäfiiRomani Fran u D, professor. Kdiıtıo tertıa emendata el recentissimis
cretis accommodata, CUTra M rtı Nnı L e 1 in Dr. Jur. &4A0 vlıecerectoris ın

nario elericorum Katısbon. Katisbonae, «Neo-Eboraci eT. Cincinnati. Sumptibustypis Frid. Pustet, Sedis apöstolica typographi. Q0 Vol NL et 470898); II Vol 2906 (1898); LLL Vol. I1 et 496 pn vol ‚L1 eif;
463 p (1899); Vo. e 262 (1899); Index generalıs P-Vorliegendes Werk, entstanden aus den Vorlesungen, die rof. Santı schon
mehreren Jahren römischen fSemil}ax: abhielt, erschien zuerstrde sogleich günstig beurthei und fand allgemein Anerkennun Santiım 1885, allein seın Wetk eb und erlebte 189 €l zweite ‚Auflage.Im 1898 unternahm Dr. Mart. Leitner, Subregens im Regensburger Priester-und ehemaliger Schüler des verstorbenen Autors die Veröffentlichunger ten : Auflage, die nNnun ım 5, Band glücklich zum - Abschluss gekommen 1sSt.

Das ganze Werk ist. ein Commentar der Deeretalen und ach dem Texteselben geordnet, wıe auch der Titel sagt quas Juxta ordinem deertı taltradebat. Die FEinleitung beru
- ıt also 2 5 A  auf derjenigen der Decretal un

em den Canonisten geläufig Verse enthalten
X; judieium, clerus, connubia, rime1‘1;De etste och öftersand ist df!n}‘1;q.ch d judice oder W1

person S von den Inhabern der hliche alt
andelft von dem gerichtlichen: Ver ahre CcEeSsSSsın E VE canonischenBuch bezieht „sich ‚auf den Clerus ıe ut di

rafungres, das auf das Ehergpht \ das 5 a
dien


